
Information für alle Kinder und Jugendlichen, die von 
der down-up! gGmbH betreut werden, ihre Eltern und 
für alle am Hilfeprozess beteiligten Fachkräfte
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In dieser Broschüre haben wir uns daher auf diese Rech-
te konzentriert. Sie stehen unter anderem im Grundgesetz 
(GG), dem Jugendschutzgesetz (JuSchG), dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch (BGB), im Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB 
VIII) und in der Kinderrechtskonvention der Vereinten Nati-
onen (UN-KRK). 

Solange Du noch nicht 18 Jahre und volljährig bist, spielt 
auch das Sorgerecht Deiner Eltern bzw. Deines Vormunds 
eine wichtige Rolle. Sie können und müssen manchmal bei 

Vermutlich ist das für Dich keine neue Botschaft. 
Wenn Du aber in einer Einrichtung der Jugendhilfe 
wie down-up! lebst, sind bestimmte Rechte beson-
ders wichtig. 



Deinen Entscheidungen mitwirken, denn sie sind verpflich-
tet, Dich zu fördern und zu schützen. 

Wenn Du in einer Projektstelle von down-up! lebst, haben 
die Sorgeberechtigten einen Teil des Sorgerechts an Deinen 
Betreuer bzw. Deine Betreuerin übertragen und sie nehmen 
deren Rolle ein. Du musst Deine Angelegenheiten dann also 
mit ihnen anstatt mit Deinen Eltern abstimmen. Aber je äl-
ter Du wirst und je mehr Verantwortung Du schon selber 
übernimmst, umso mehr muss Deine Meinung berücksich-
tigt werden. 

Du hast verschiedene Rechte, die sich manchmal schein-
bar widersprechen. So hast Du z.B. das Recht, selbstständig 
über Dein Taschengeld zu verfügen. Du hast aber auch das 
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Recht auf Schutz vor gefährlichen Stoffen und auf Gesund-
heit. Deshalb müssen die Betreuer darauf achten, dass Du 
Dein Taschengeld nicht für gefährliche Dinge wie Drogen 
etc. ausgibst. Oder Du hast das Recht auf Informationsfrei-
heit, kannst Dich also eigentlich in allen Medien informie-
ren. Aber auch hier gilt Dein Recht auf Schutz vor jugendge-
fährdenden oder verbotenen Medieninhalten. Dein Recht 
auf Informationsfreiheit bleibt also nicht völlig uneinge-
schränkt. 

Du bist auch nicht der oder die Einzige, die Rechte hat. Auch 
da musst Du Dich einschränken. So hast Du zwar das Recht 
auf freie Entfaltung und kannst laute Musik hören, aber nur 
solange Du niemanden damit störst. Denn Dein Nachbar 
hat das Recht auf Ruhe und Schutz vor Lärmbelästigung. Es 
wird also wahrscheinlich immer wieder mal passieren, dass 
Du und Dein Betreuer oder Deine Betreuerin nicht immer ei-



ner Meinung seid. Es kann sogar sein, dass Deine Rechte ein-
geschränkt werden müssen. Dann hast Du aber immer das 
Recht auf eine Begründung. 

Und wenn Du Dich ungerecht behandelt fühlst, hast Du auch 
das Recht auf eine Beschwerde. Das kann Dir niemand ver-
wehren. Im hinteren Teil der Broschüre findest Du deshalb 
Informationen, bei wem und auf welchem Weg Du Deine 
Beschwerden anbringen kannst. Dort stehen alle wichtigen 
Namen, Telefonnummern und E-Mail-Adressen. Außerdem 
gibt es dort auch eine Postkarte, falls Du Deine Beschwerde 
auf dem Postweg einreichen möchtest.

Wir wünschen Dir viel Spaß beim Lesen Deiner Rechte und 
freuen uns, wenn Du auch an anderen Stellen wie z.B. im In-
ternet weiter forschst. Bei Fragen oder Unklarheiten kannst 
Du Dich auch immer an Deine Betreuerin bzw. Betreuer oder 
an Deine Koordinatorin bzw. Koordinator wenden. 
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Das bedeutet, dass niemand das Recht hat, Dich zu schla-
gen, zu bedrohen, zu missbrauchen, zu beleidigen oder ab-
zuwerten, egal was Du getan hast. Du musst ernst genom-
men und respektvoll und fair behandelt werden. 

Du darfst nicht diskriminiert werden (Art. 2 UN-KRK). Nie-
mand darf Dich wegen Deiner Herkunft, Deiner Hautfar-
be oder Deines Geschlechts, Deiner sexuellen Orientierung 
oder Deiner körperlichen Merkmale auslachen, beleidigen, 
ärgern oder benachteiligen. Alle Menschen sind gleichbe-
rechtigt!

Deine Würde ist wie die Würde aller anderen 
Menschen auch unantastbar (Artikel 1 GG). 



Deine Ehre und Dein Ruf dürfen nicht widerrechtlich oder 
willkürlich beeinträchtigt werden. Du hast ein Recht auf 
Schutz vor solchen Eingriffen (Art. 16 UN-KRK). Das heißt, 
dass niemand schlecht über Dich reden oder Dich beleidi-
gen darf. Die Betreuer und Koordinatoren müssen solche 
Vorfälle unterbinden genauso wie auch die Lehrer an Dei-
ner Schule.
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Dein „Kindeswohl“ muss bei allen Entscheidungen vorran-
gig berücksichtigt werden (Artikel 3 UN-KRK). Du hast das 
Recht auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit (§1 SGB VIII).

Konkret heißt das, dass der Alltag in der Einrichtung so ge-
staltet werden muss, dass es Deinem Wohl am besten ent-
spricht. Du sollst Dinge ausprobieren und selber dafür Ver-
antwortung übernehmen können. Die Betreuer sollen Dich 
dabei unterstützen, müssen Dich aber auch vor Gefahren 
schützen. 

Du hast das Recht auf freie Entfaltung Deiner  
Persönlichkeit und auf körperliche Unversehrtheit 
(Artikel 2 GG). 



Körperliche Unversehrtheit heißt, dass Du vor körperlicher 
und seelischer Gewalt beschützt wirst. Niemand darf Dich 
anfassen oder Dir zu nahe kommen, wenn Du es nicht möch-
test. 

Wenn Du körperliche, seelische oder sexuelle Gewalt gese-
hen oder selber erlebt hast, kannst Du diese melden, ohne 
Angst haben zu müssen. Du hast ein Recht, beschützt zu 
werden.

Zur Gemeinschaftsfähigkeit gehört auch, die Rechte ande-
rer zu achten. Daher gilt die freie Entfaltung der Persönlich-
keit nur soweit, wie es nicht gegen die Rechte anderer, ge-
gen geltende Gesetze oder Sitten verstößt. So darfst Du z.B. 
niemanden beschuldigen, obwohl Du weißt, dass er oder sie 
gar nichts dergleichen getan hat. 
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Konkret heißt das, dass Du über alle Angelegenheiten, die 
Dich betreffen, informiert wirst und Du entsprechend Dei-
nes Entwicklungsstands mitbestimmen darfst. Zum Beispiel 
wirst Du an der Aufstellung von Regeln beteiligt und kannst 
normalerweise Deine Freizeit weitgehend selbst gestalten. 

Als Jugendlicher in der Jugendhilfe hast Du insbesondere 
das Recht, am Hilfeplan mitzuwirken und dabei von den 
Mitarbeitern von down-up! sowie vom Jugendamt unter-

Dein Recht auf Beteiligung heißt oft auch Recht auf 
„Mitwirkung“ oder Recht auf „Partizipation“ und ist 
ein demokratisches Grundprinzip (§§ 8, 36 SGB VIII /  
Artikel 12, 31 der UN-KRK).



stützt zu werden. Du darfst auch eine Person Deines Ver-
trauens zum Hilfeplangespräch mitbringen und musst auch 
nicht bis zum nächsten Gespräch warten, wenn Du etwas 
Wichtiges besprechen willst. Du hast auch das Recht, genau-
so wie Deine Eltern, zu erfahren, was über Dich geschrieben 
wird. Deine Betreuer oder Deine Koordinatorin bzw. Dein 
Koordinator bespricht mit Dir die angefertigten Berichte 
und Hilfeplanprotokolle. 
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Das bedeutet, dass Andere, auch Betreuer und Betreue-
rinnen erst an Deinem Zimmer anklopfen müssen und erst 
nach Deinem OK hereinkommen dürfen. Es darf auch nicht 
in Deinen Sachen herumgeschnüffelt werden, Deine Briefe 
dürfen nicht gelesen und Dein Telefon nicht abgehört wer-
den. 

Nach Artikel 16 UN-KRK hast Du ein Recht auf eine 
ungestörte Privatsphäre und auf Wahrung des Brief-
geheimnisses. 



Mit Deinen persönlichen Daten, z.B. Berichten, muss sorg-
sam und vertraulich umgegangen werden und der Daten-
schutz muss beachtet werden. 

Wenn allerdings der begründete Verdacht besteht, dass Du 
gefährliche Sachen in Deinem Zimmer aufbewahrst oder 
auch bei Gefahr im Verzug, darf und muss der Betreuer 
das Zimmer auch gegen Deinen Willen betreten und evtl. 
auch durchsuchen. Bei einer Durchsuchung hast Du aber das 
Recht, dabei zu sein.
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Um Deine Meinung weiter zu bilden, hast Du auch das 
Recht, Medien zu nutzen und Dir Informationen zu beschaf-
fen (Art. 12 und 13 UN-KRK). Auch Dein Glaube und die Aus-
übung Deiner Religion sind geschützt (Art. 14 UN-KRK). 

Du hast das Recht, Deine Einstellung und Deine Kritik 
frei zu äußern, auch wenn sie manchen nicht gefällt 
oder unbequem ist. 



Auch hier gilt: Dein Recht hört da auf, wo das Recht Deines 
Nächsten beginnt. Rassistische, sexistische oder sonst diskri-
minierende und beleidigende Einstellungen, Äußerungen 
und Handlungsweisen sind nicht geschützt, sondern verbo-
ten und werden nicht toleriert. 
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Deine besonderen Bedürfnisse, Deine Traditionen und Dein 
Glaube müssen berücksichtigt werden (§ 9 SGB VIII). Das 
heißt konkret, dass Du Dich anziehen kannst, wie es Dir ge-
fällt und auch Deine Lieblingsmusik hören kannst, solange 

Du hast ein Recht auf Erholung und Freizeit, auf 
Teilnahme am kulturellen und künstlerischen Leben 
sowie auf Pflege Deiner Kultur (Artikel 30 und 31 
UN-KRK).



Du Dein eigenes Wohl und die Rechte anderer Menschen 
dadurch nicht beeinträchtigst. 

Zwei andere Beispiele: Wenn Du Moslem bist, kannst Du 
nicht zum Schweinefleisch essen gezwungen werden und 
wenn Du eine andere Sprache außer Deutsch sprichst, darf 
Dir niemand Deine Sprache verbieten. 
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Verbotene, gefährliche oder Deinem Alter nicht angemes-
sene Sachen können Dir deshalb weggenommen werden. 

Du hast ein Recht auf Eigentum (Artikel 14 GG). Nie-
mand darf Dir Deine Sachen wegnehmen oder zer-
stören, es sei denn, Dein Wohl oder das Wohl Ande-
rer wird durch dieses Eigentum gefährdet. 



Du hast ein Recht auf Auszahlung eines regelmäßigen Ta-
schengelds und kannst frei darüber verfügen (§ 39 SGB VIII). 
Die Höhe richtet sich nach dem Alter. Das Taschengeld darf 
nicht zur Strafe gekürzt und nur mit Deiner Zustimmung zur 
Schadensregulierung herangezogen werden, wenn Du z.B. 
etwas zerstört hast. 

Im Rahmen der Jugendhilfemaßnahme hast Du das Recht, 
einen angemessenen Umgang mit Geld zu erlernen. Du 
kannst also mit Deinen Betreuern vereinbaren, wie das Geld 
ausgezahlt wird, mit ihnen beraten, wie es ausgegeben wird 
oder wie es verwaltet wird, z.B. auf einem Konto. 
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Dein Recht auf Bildung bedeutet nicht nur, dass du zur Schu-
le gehen und eine Berufsausbildung machen kannst, son-
dern auch, dass du ein Recht auf eine geeignete Lernumge-

Bildung ist ein elementares Menschenrecht und gilt 
daher ohne jede Einschränkung und Diskriminierung 
(Artikel 26 der Allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte und Artikel 28 UN-KRK).



bung und Unterstützung an der Projektstelle von down-up! 
bekommst. Manchmal ist aber auch eine externe Nachhilfe 
besser, die Dir ebenso zusteht. 

Bei der Entscheidung über Deine zukünftige Ausbildung 
hast Du das Recht auf Beratung durch die Schule, die Be-
rufsberatung der Arbeitsagentur und natürlich auch durch 
die Mitarbeiter von down-up! und des Jugendamts. 
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Konkret heißt das, dass Du über die Wichtigkeit von gesun-
der Ernährung, ausreichender Bewegung und Hygiene in-
formiert wirst und auch die Möglichkeit erhältst, Dein Le-

Du hast das Recht, dass Deine Gesundheit geschützt 
und versorgt wird (Artikel 24 UN KRK).



ben gesund zu gestalten. Genussmittel wie Tabak, Alkohol 
und Drogen schaden Deiner Gesundheit. 

Du hast jederzeit das Recht, regelmäßig einen Arzt aufzusu-
chen, dem Du vertrauen kannst. Wenn Du regelmäßig Medi-
kamente einnimmst, müssen diese vom Arzt verordnet wer-
den. Du hast das Recht auf eine Therapie, kannst aber nicht 
zur Teilnahme gezwungen werden.
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Du kannst ihnen auch schreiben und mit ihnen telefonieren. 
Manchmal kann es nötig sein, dass Deine Kontakte zu Dei-
nen Eltern begleitet werden. 

Du hast das Recht auf persönlichen Umgang mit Dei-
nen Eltern (Artikel 9 UN-KRK, §§ 1626 und 1684 BGB) 
und anderen Menschen wie Familienmitglieder und 
Freunde. 



Deine Freundschaften kannst Du selber begründen und ge-
stalten. Du darfst Deine Freunde also treffen, sie besuchen 
oder selber Besuch von ihnen bekommen. Natürlich darfst 
Du auch mit ihnen telefonieren oder schreiben. 

Zu bestimmten Personen muss aber manchmal der Kontakt 
eingeschränkt oder sogar unterbunden werden. Dann hast 
Du aber das Recht, die Gründe zu erfahren.  
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Wir, die Erwachsenen von down-up! möchten gerne, dass 
Du Dich in deiner Projektstelle wohl fühlst, dass Du Dich gut 
entwickelst und dass Du Deine Ziele erreichen kannst. Des-

Und wenn es mal nicht so läuft, wie du es dir vor-
stellst? Wenn Du Dich ungerecht behandelt fühlst 
oder wenn Du glaubst, dass Deine Rechte nicht genü-
gend berücksichtigt werden? Dann hast Du ein Recht 
auf Beschwerde (§ 45 SGB VIII). 



halb bist Du bei uns und wir freuen uns darüber. Wir möch-
ten Dich, so gut wir können, unterstützen. Aber auch wenn 
sich alle Beteiligten Mühe geben, läuft in der Betreuung 
nicht immer alles reibungslos und es können Konflikte ent-
stehen. Das ist auch erst einmal ganz normal. 

Wenn Du aber das Gefühl hast, dass Du ungerecht behan-
delt wirst, wenn Du meinst, dass Du viel zu wenig mitbe-
stimmen darfst oder wenn Du einfach nur einen Vorschlag 
zur Verbesserung hast, möchten wir Dich gerne ermutigen, 
uns darauf anzusprechen. Dafür sind wir da! Wenn es Pro-
bleme an der Projektstelle gibt, sprichst Du am besten erst 
einmal direkt mit Deinem Betreuer bzw. Deiner Betreuerin 
und versuchst, mit ihnen eine Lösung herbei zu führen. 
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Oft ist es hilfreich, wenn Dein Koordinator bzw. Deine Ko-
ordinatorin dabei sind. Vielleicht möchtest Du aber auch mit 
ihnen unter vier Augen reden. Das ist immer möglich, wenn 
sie Dich besuchen und Du hast jederzeit die Möglichkeit, sie 
direkt anzurufen. 

Wenn das aber nicht geht, weil Du glaubst, dass Du nicht 
verstanden wirst oder weil es einen Konflikt gibt und Du 
vielleicht Angst hast, dass die Stimmung dann noch schlech-
ter wird, dann kannst Du Dich auch an eine dritte Stelle 
wenden. 

Wir haben dafür eine bundesweite externe Beschwerdestelle 
eingerichtet, an die Du Dich jederzeit wenden kannst: per 
Telefon, per SMS, per E-Mail oder per Post. Auf der letzten 
Seite findest Du die Namen mit Telefonnummern und Ad-
ressen. Wir haben auch eine Postkarte vorbereitet, wenn du 
nicht telefonieren kannst oder willst. 



Eine externe Beschwerdestelle ist eine im Sinne der Kinder-
rechte parteiische Schiedsstelle. Wenn Du Dich mit Deiner 
Beschwerde, mit Deinen Sorgen oder Deinen Wünschen an 
die externe Beschwerdestelle wendest, ist sie verpflichtet, 
sich um Dein Anliegen zu kümmern. 

Wichtig ist der externen Beschwerdestelle, dass Du an allen 
Schritten, die dann kommen, beteiligt wirst. Deshalb wird 
sie sich nach Eingang Deiner Nachricht so schnell wie mög-
lich mit Dir in Verbindung setzen und mit Dir gemeinsam 
das weitere Vorgehen überlegen. Natürlich sind alle Gesprä-
che und Mitteilungen vertraulich, es sei denn, Du möchtest, 
dass es offen angesprochen wird. 

Übrigens: Wenn Du jemanden sprechen willst über die ex-
terne Beschwerdestelle hinaus, geht das natürlich auch. 
Deshalb haben wir Dir auch die Telefonnummer von Dei-
nem Jugendamt, der Heimaufsicht und der Nummer gegen 
Kummer aufgeschrieben. 
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Dein/e Koordinator:in 
Name: 	
T.: 	
E-Mail:	

Deine pädagogische Leitung 
Name: 	 Katharina Berndt  
T.: 	 0173 980 90 88 
E-Mail: 	 k.b@down-up.de

Dein Jugendamt 
Name: 	
T.: 	
E-Mail:	

Deine Heimaufsicht 
Name: 	
T.: 	
E-Mail:	

down-up-24-Stunden- 
Bereitschaftstelefon:  0173 261 79 68 

Die Nummer gegen Kummer: 
Kinder und Jugendtelefon anonym und 
kostenlos:  
116111  
(siehe https://www.nummergegenkummer.de/
kinder-und-jugendtelefon.html)

Deine Vertrauenspersonen 
(mit dem Kind/Jugendlichen ausfüllen;  
z.B. Leher:in, Trainer:in, Nachbar:in, Familie)

Name: 	
T.: 	
E-Mail:	

Name: 	
T.: 	
E-Mail:	

Deine wichtigen Ansprechpartner 
außerhalb der Projektstelle:
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down-up! 
Einzelfallpädagogik gGmbH 

Besenbruchstr. 9
42285 Wuppertal

Tel.: 0202 - 317370
Fax: 0202 - 317379
E-Mail: stationaer@down-up.de
www.down-up.de
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